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Ein konſervativer Vorſtoß nach dem Weſten.
Köln, 7. Mai. Die neu gegründete konſervative Vereinigung

hielt heute im Vereinsgebäude der Zentrumspartei unter dem
Vorſitz des Oberlandesgerichtsrats Stiehl eine politiſche Ver
ſammlung ab, di von etwa 1500 Perſonen aller Parteien be
ſucht war. Der Präſident des Abgeordnetenhauſes Reichstags-
abgeordneter von Kröcher ſprach in einer mit Humor ſtark durch
ſetzten Rede über die politiſche Lage. Er beſtreitet entſchieden,
daß Fürſt Bülow ein Opfer des ſchwarzblauen Blocks geworden
iſt. Namens der konſervativen Partei müſſe er beſtimmt er-
klären, daß dieſe nicht den Sturz Bülows gewollt habe. Bülow
ſei ein verdienter Staatsmann geweſen; nachdem aber ſein Jn-
terview mit dem „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ bekannt ge
worden ſei, würde niemand mehr ſeine Rückkehr wünſchen. Wie
ein genialer Schauſpieler habe er ſich einen effektvollen Abgang
verſchafft, aber auch für Bülow werde das Wort Geltung haben:
Dem Mimen flicht die Nachwelt keine Kränze. Herr von Krö-
cher beſtreitet, daß die indirekten Steuern der Finanzreform
überhaupt eine außerordentliche Belaſtung darſtellten, es ſei be-
wieſen, daß es allen Schichten des Volkes beſſer gehe als je. Ein
Bündnis dr Konſervativen mit dem Zentrum beſtehe nicht. Kon
ſervative und Zentrum hätten allerdings zuſammenarbeiten

Nationalliberalen nicht hätten. Die konſervative Partei ſei nicht
exkluſiv. Einer der Gründer der konſervativen Partei ſei der be-
kannte Philoſoph Julius Stahl geweſen, ein Hamburger Jude,
der, nachdem er zu Verſtand gekommen ſei, zum Chriſtentum
übergetreten ſei. Der einzige treue Bundesgenoſſe der Konſr-
vativen ſei der Bund der Landwirte. Gegen die Sozialdemo-
kratie müſſe ſich der Kampf richten. Jn Regierungskreiſen
ſcheine Angſt vor der Sozialdemokratie zu herrſchen. Auslaſſ-
ungen wie auf deren Magdeburger Parteitag, daß man dem
Abſolutismus des Kaiſers die Republik gegenüberſetzen wolle,
verdienten als Hochverrat verfolgt zu werden. Jm Parlament
werde die Sozialdemokratie falſch behandelt. Man müßte ihre
Reden vollſtändig ignorieren. Gegenüber den Freiſinnigen, die
ſich als eine Partei der Jntelligenz betrachten, weiſe er darauf
hin, daß u. a. Friedrich der Große, Goethe, Bismarck konſer-
vative Männer geweſen ſeien. Für Herrn von Heydebrand
würden andere Parteien wohl eine Million opfern, wenn ſie
ihn für ihre Zwecke einfangen könnten. Bei den Nationallibe-
ralen unterſcheidet er zwiſchen Alt- Nationalliberalen und der
Baſſermannſchen Richtung. Die Nationalliberalen in Weſtfalen
und im Rheinland ſeien im Grunde ihres Herzens konſervativ
wie die oſtelbiſchen Junker. Die Nationalliberalen hätten einen
großen Fehler gemacht, in dem ſie gegen die Schaffung des
Poſtens eines Gouverneurs von Berlin geſtimmt hätten. Wir
ſeien mitten in der Revolution. Der beſte preußiſche Offizier
ſei eben gut genug als Gouverneur für Berlin, der der Sozial-
demokratie das Knie auf das Auge ſetzen müſſe. Bei Erlaß der
Borromäus-Enzyklika habe ſich der heilige Vater „verhauen“,
was den gläubigen Katholiken ſelbſt unangenehm ſei. Die Na-
tionalliberalen hätten gegen die Enzyklika gehetzt, lediglich um
den Konſervativen zu ſchaden. Er warnt vor Peſſimismus und
ſchließt mit den Worten: „Auf Wiederſehen bei Philippi!“

Reichstag.

Berlin, 8. Mai.
Jm Reichstag, der heute die dritte Sitzung in der zweiten Le

ſung der Reichsverſicherungsordnung abhielt, wurde zunächſt die
Abſtimmung zu S 181 im erſten Abſchnitt des Buches über die
Krankenverſicherung vorgenommen, die in der Sonnabend-
ſitzung unterbleiben mußte, weil das Haus nicht beſchlußfähig
war.

Die Abſtimmung ergab Ablehnung des ſozialdemokratiſchen
Antrages auf Wiederherſtellung des S 181 nach der Faſſung
der Regierungsvorlage und Beſtätigung des Kommiſſionsbe-
ſchluſſes, der auf Ablehnung des S 181 lautet.

Dann nahm die ſachliche Verhandlung ihren Fortgang; man
kam aber, im Gegenſatz zu den beiden vorigen Sitzungstagen,
nur ſehr langſam von der Stelle, weil zu jedem der folgenden
Paragraphen von den Sozialdemokraten Abänderungsanträge
eingebracht waren und weil jeder dieſer Abänderungsanträge
durch zwei oder ſogar drei ſozialdemokratiſche Redner begründet
wurde. Auf dieſe offenbar eine Obſtruktionsabſicht verratende
Taktik gaben die bürgerlichen Parteien die einzig richtige Ant-
wort, indem ſie auf die Ausführungen der ſozialdemokratiſchen
Redner nichts erwiderten. Dieſe Haltung rief bei den Bänken

Mittwoch, den 10. Mai 1911.

der Sozialdemokraten in ſteigendem Grade Aerger und Ent-
täuſchung hervor, wurde doch ſo die Wirkung vereitelt, die die
ſozialdemokratiſche Fraktion von ihrer Art, die Reichsverſiche
rungsordnung zu fördern, ſich verſprochen hatte. Der Abg. Hoch
(Soz.) mußte, weil er ſeinem Aerger über das Schweigen der
bürgerlichen Parteien in unparlamentariſcher Weiſe Ausdruck
gegeben hatte, vom Präſidenten zurOrdnung gerufen werden. So
ſind die Sozialdemokraten dafür verantwortlich zu machen, daß
die Leſung des Zweiten Buches (Krankenverſicherung) in der
heutigen Sitzung nur unbedeutend gefördert werden konnte.

Eine längere Debatte unter Beteiligung von Abgeordneten
der bürgerlichen Parteien gab es bei 5 181. Dieſer Paragraph,
der denjenigen auf ſeinen Antrag von der Verſicherungspflicht
befreit, der auf die Dauer nur zu einem geringen Teile arbeits-
fähig iſt, ſolange der vorläufig unterſtützungspflichtige Armen-
verband einverſtanden iſt, wurde gegen die Stimmen der So-
zialdemokraten und der Freiſinnigen in der Kommiſſionsfaſſ-
ung aufrecht erhalten; jedoch kündigte Abg. Dr. Mugdan für
die dritte Leſung einen Abänderungsantrag an.

Marokko.
Berlin, 8. Mai. Eine der vielen neu entſtandenen Nach-

einen in er. ſo ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, hat die
eldung verbreitet, daß die deutſche Regierung beſchloſſen ha-

be, drei Kreuzer nach den marokkaniſchen Gewäſſern zu entſen-
den. Wir haben es hier mit einem gefährlichen Unfug zu tun.
Jeder einigermaßen politiſch denkende Menſch muß ſich ſelber
ſagen, welche Verantwortung er auf ſich nimmt, wenn er in
einer ſo ernſten Frage, wie es die marokkaniſche iſt, frei erfun-
dene Senſationsnachrichten lanciert.

Madrid, 7. Mai. Der Entſchluß Frankreichs, in Marokko
durch dünn und dick zu gehen, der durch die Morgenblätter be-
kanntgegeben iſt, macht hier einen gewaltigen Eindruck, obgleich
längſt nichts anderes erwartet wurde. Andererſeits will Spa-
nien auch nicht einfach das Zuſehen haben, ſondern begann den
Vormarſch gegen Tetuan. Heute früh erhielt der Jmparcial
von ſeinem Spezialberichterſtatter die Drahtung aus Tetuan,
wonach geſtern abend von dort eine Kompagnie Jngenieure mit
250 Riffſchützen ausgerückt und die Anhöhen, die den Weg von
Ceuta nach Tetuan beherrſchen, beſetzt hätten. Der Komman-
dierende General Alfau ließ zwei große Dampfer bereithalten,
um auch auf dem Seewege Truppen nach Tetuan zu befördern.
Die Kreuzer „Rio de la Plata“ und „Princeſa Aſturias“ ſind
gegenwärtig in Laspalmas auf den Kanarien, werden dort
Truppen einſchiffen und unverweilt nach der gegenüberliegenden
marokkaniſchen Weſtküſte fahren, dort Santa Eruz la Pequena
beſetzen, worauf Spanien vertragsmäßig ſeit 1887 das Recht
hat. Die Beſetzung ſollte laut dem jüngſten Abkommen mit
Marokko bereits am 1. Mai erfolgen, der Machſen ſollte zu dem
Behufe eine Delegation dorthin entſenden. Da der Machſen
dies vernachläſſigt hat, wird Spanien jetzt ohne deſſen Zutun
die Beſitzergreifung vollziehen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 8. Mai. (Hofnachrichten.) Aus Straßburg wird un-
term Heutigen gemeldet: Se. Maj. der Kaiſer nahm heute
vormittag in Straßburg den Vorbeimarſch der Truppen der
Garniſon ab, der von Generalleutnant Freiherrn von der Goltz
kommandiert wurde. Hierbei führte der Herzog von Sachſen-
Koburg-Gotha das zweite rheiniſche Huſarenregiment Nr. 9 vor.
Nach beendigtem Vorbeimarſch hielt der Kaiſer eine Kritik ab
und nahm ſodann militäriſche Meldungen entgegen. An Or-
densauszeichnungen wurden u. a. verliehen. Demkommandieren-
den General von Fabeck der Rote Adlerorden 1. Klaſſe mit Ei-
chenlaub, Generalmajor von Borries der Stern zum Kronen-
orden 2. Klaſſe und den Generalmajoren von Böckmann, Der-
nen und Auler der Rote Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub.

Wiesbaden, 8. Mai. Bei der Anweſenheit des Kaiſers
hier wird ſich dieſer auch mit dem Projekt der Automobilſtraße
Wiesbaden Frankfurt a. M. beſchäftigen. Zu dieſem Zwecke
wurde ein überſichtlicher Plan angefertigt, der dem Kaiſer zur
Prüfung vorgelegt werden wird.

Stuktgart, 8. Mai. Heute vormittag haben neuerdings
Beſprechungen ſtattgefunden, um für die bevorſtehende Stutt-
garter Bürgermeiſterwahl eine Einigung der bürgerlichen Par-
teien gegenüber der ſozialdemokratiſchen Kadidatur Dr. Linde-
mann herbeizuführen. Zu einem Einverſtändnis haben die Ver-
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handlungen aber wiederum nicht geführt. Nationalliberale und
Konſervative haben nunmehr beſchloſſen, die Kandidatur des
Regierungsrates Lautenſchlager, für den die Demokratie aber
nicht zu haben iſt, mit allen Kräften zu unterſtützen. Das Schei-
tern der Einigungsverhandlungen bedeutet natürlich den giat-
ten Sieg der ſozialdemokratiſchen Kandidatur Lindemann. Es
gibt indeſſen immer noch Optimiſten, die an das Zuſtandekom-
men der Einigung glauben.

Dresden, 8. Mai. Der Landesvorſtand der fortſchrittlichen
Volkspartei im Königreich Sachſen hielt heute in Dresden eine
Sitzung ab. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß die zwiſchen den
Nationalliberalen und der Volkspartei ſeinerzeit eingeleiteten
Verhandlungen wegen gemeinſamer Aufſtellung von Reichs-
tagskandidaten in Sachſen bis auf den Wahlkreis Plauen i. V.
zum Abſchluß gelangt ſind. Die noch zweifelhafte nationalli-
berale Kandidatenfrage im 4. Kreiſe DresdenNeuſtadt iſt dahin
erledigt, daß die Nationalliberalen ſich bereiterklärt haben, für
den Kandidaten der fortſchrittlichen Volkspartei, den Rechtsan
walt Friedrich Klöppel in Blaſewitz, einzutreten. Die Haupt
verſammlung der fortſchrittlichen Volkspartei findet am 27.
und 28. Mai in Dresden ſtatt.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 9. Mai.

Jn der geſtrigen Sitzung, welche abends um 6 Uhr eröffnet wurde,
machte der Vorſitzende, Herr Grempler, zunächſt davon Mitteilung,
daß der Magiſtrat dem abändernden Beſchluſſe des Kollegiums bezüglich
der Höhe des Ehrenſoldes für die Veteranen, beigetreten ſei.

Sodann wurde Mitteilung über das finanzielle Ergebnis des Marga-
retentages gemacht.

Eine Liſte über die Verhältniſſe des Stipendienfonds und eine Broſchüre
mit dem Titel: „Was man als Bürgermeiſter erlebt, ſind ausgelegt.

Es wird in die Tagesordnung eingetreten.
Der erſte Punkt betrifft: Ausgabezugang bei den Kreisſteuern. Be-

richterſtatter Herr St.V. Herrfurth. Es werden zu den 74,000 Mk.
noch 4001 Mk. gefordert, welche bewilligt werden.

Der zweite Punkt betrifft Entnahme aus den Zinsüberſchüſſen der ſtäd
tiſchen Sparkaſſe für den Knabenhort, die Kinderbewahranſtalt der in
neren Stadt und der der Altenburg, die Haushaltungsſchule, das An
dreas und das Alterheim. Die betr. Summen, wie ſie in der Einladung
zur Sitzung durch die Tagespreſſe bekannt gegeben worden ſind, werden
gut geheißen.

Der folgende Punkt betrifft Erſatz der Bleirohre durch Eiſenrohre in
der Waſſerleitung der Gutenbergſtraße. Die Poſition wird nach den Aus-
führungen des Herrn St.V. Müller der dafür eintritt, daß künftig bei
Bebauung von Straßen gleich von vornherein eiſerne Rohre gelegt wer-
den, angenommen.

Der nächſte Punkt betrifft Herſtellung der Waſſerleitung in der Blumen-
thalſtraße von der Sedan- bis zur Leunger Straße. Berichterſtatter Herr
St.-V. Günther. Die Koſten in Höhe von 855 M. werden bewilligt.
Auf Grund der Debatte führt der Herr Bürgermeiſter aus, daß künftig,
ſobald eiſerne Rohre gelegtwerden, die Koſten dafür die Stadt übernimmt,
während die bis dahin benutzten Bleirohre in ihren Beſitz übergehn.

Der folgende Punkt betrifft Herſtellung eines Sammelkanals in der
r S und eines Not-Auslaſſes von der Clobigkauer Straße durch
die Gutenbergſtraße bis zum hinteren Gotthardtsteich. Berichterſtatter
Herr St. V. Frauenheim. Jm vorigen Jahre hat am Seminar-Ge-
bäude infolge ſchwerer Unwetter eine Ueberſchwemmung ſtattgefunden,
wobei die Wohnung des Kaſtellans 28 Meter hoch unter Waſſer geſetzt
wurde, Herr Kgl. BauJnſpektor Johl hat, vom Magiſtrat befragt, er-
klärt, daß die baulichen Anlagen ſich in beſtem Zuſtande befänden, der
Herr Stadtbaumeiſter hat ſich für Anlage eines Sammelkanals in der
Straße S., ſowie eines Notauslaſſes in der Clobigkauer Straße ausge-
ſprochen, der für 8000 Menſchen berechnet ſei, alſo aller Vorausſicht nach
für lange Zeit ausreichen würde. Die Koſten würden ſich auf insgeſamt
27,000 Mark belaufen, und empfiehlt Herr Frauenheim die Annahme
der Vorlage. Herr Vollrath iſt gegen Annahme derſelben. Man
könne doch nicht annehmen, daß ſchon bald wieder ſo ſchwere Unwetter
einträten, und angeſichts der hohen Summe, welche gefordert werde,
möge man es lieber darauf ankommen laſſen. 27,500 M. ſei eine hohe
Summe, der Kanal ſei nicht unbedingt notwendig, man möge lieber noch
5--10 Jahre damit warten. Nach weiterer Debatte wird die Summe
bewilligt; die Summe ſoll aus der Kanaliſations-Anleihe, aus der ſ. Z.
41 300 Mark übrig geblieben ſind, entnommen werden.

Der nächſte Punkt betrifft Angebot bezüglich des nach dem Bebauungs-
plan zur Gutenbergſtraße entfallenden Geländeſtreifens von dem Bau
platze Ecke Teichſtraße und Gutenbergſtraße. Berichterſtatter Herr St.V.
Kittler. Es n ſich um das Gelände, welches zur Ausführung
vorbezeichneten Kanals nötig iſt, ca. 130 Quadratmeter. Der Beſitzer,
Herr Bauunternehmer Zorn, hatte urſprünglich 6 Mark für den Quad-
ratmeter gefordert; da man ſich nicht einigen konnte, erklärte ſich der Ge
nannte damit einverſtanden, daß ihm, ſolange das Gelände nicht bebaut
wird, die fingierte Summe verzinſt wird, was jährlich rund 31 Mark aus-

macht. Es wird zugeſtimmt. 5Der folgende Punkt betrifft Bau einer Kanalanlage in der Chriſti
anenſtraße zwiſchen Klig und Roſental. Berichterſtatter Herr St.V.
Frauenheim. Die Anlieger genannter Straße wollen ihre Höfe
und Keller entwäſſern können. Das StraßenNiveau bei den betr. Häu
ſern liegt zu hoch, infolge deſſen muß ein neuer Kanal, 80 Meter lang,

ebaut werden, deſſen Koſten ſich auf 1850 M. belaufen. Die Summe wird
ewilligt.
Der folgende Punkt betrifft Kanaliſierung in der Blancke und Nord
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ſtraße auf Koſten der Stadt. Berichterſtatter Herr St. S hoh. Es
handelt ſich um die vier Einfamilien-Häuſer, welche, weſtlich der Halle
chen Straße, der Bauunternehmer Herr Günther jun. dort neu er-

baut. Die Koſten werden auf 5000 M. geſchätzt, die Straße dort iſt noch
nicht ausgebaut. Der Genannte, ſo führt der Herr Berichterſtatter aus,
habe keinen Anſpruch darauf, eine fertig geſtellte Straße zu verlangen,
der Dogrg habe aber davon abgeſehn, eine Verzinſung der erwach-
ſeen analiſationskoſten zu verlangen. Herr Frauenheim drückt
eine Verwunderung darüber aus, daß der Magiſtrat ſich auf einen andern

Standpunkt C als die Kanal Deputation und äußert ſich dahin, daß
man Herrn Günther gegenüber keine Bevorzugung eintreten laſſen dürfe.
Herr Petzold bemerkt, ſelbſt, wenn man zugeben wolle, daß der Stadt
mit der Errichtung dieſer Häuſer ein Gefallen getan werde, mache es nach
außen hin immer einen ſchlechten Eindruck, daß der Bevorzugte ein Stadt-
verordneter ſei. Der Herr Bürgermeiſter bemerkt, für den Magi-
ſtrat ſeien für ſeine Beſchlußfaſſung lediglich ſachliche Momente maßge-
bend geweſen. Herr Eich ardt bemerkt, der Jntereſſent, welcher einen

uſammenhängenden Komplex bebauen wolle, habe einen moraliſchen
Rechtsanſpruch darauf, daß ihm die Straße hergeſtellt würde. Herr Die-
trich bemängelt die Höhe derKoſten. Dieſelben ſtänden in keinem rech-
ten Verhältnis, wenn man erwäge, daß für die kurze Strecke von der
Halleſchen Straße aus 5000 Mk. gefordert würden, während der Sam-
melkanal an der Klobigkauer Straße nur 27 500 Mk. koſten ſolle. Herr
St.V. Scholtz bemerkt, die Länge von 200 Meter ſei als richtig ange-
nommen worden, der Meter ſtelle ſich auf 25 Mk. Der Standpunkt des
Herrn Eichardt, als habe die Stadt die Verpflichtung, einem Bauluſtigen
eine fertig angelegte Straße erreep vermöge er als zutreffend nicht
anzuerkennen; der r müſſe ſich mit den beſtehenden Verhältniſ-
ſen abfinden. Herr St.V. Müller bittet, wenn der Nachlaß der Kanal
gebühren beliebt werde, dieſe nicht Herrn Günther allein zuteil werden
zu laſſen, ſondern dies generell einzuführen. Herr St.V. Scholtz er
läutert, daß lediglich der e geeigneter Wohnungen in Merſeburg
und das Beſtrben des Herrn Günther, dieſem Mangel nach Mögiichkeit
abzuhelfen, den Magiſtrat zu ſeiner Stellungnahme beſtimmt hätten. Der
Herr Bürgermeiſter entgegnet, generell könnte ein Nachlaſſen der Kanal-
gebühren nicht I werden, es müſſe von Fall zu Fall entſchieden
werden. Herr rauenheim erklärt, die Erklärungen des Herrn Bür-
r hätten ihn befriedigt, er werde nunmehr dWhr ſtimmen, daß
ie Gebühren Herrn Günther nachgelaſſen würden. In dieſem Sinne

wird vom Kollegium mit großer Mehrheit W
Der folgende Punkt betrifft Bewilligung einer Gasflamme zu Beleuch

tungszwecken in den Wirtſchaftsräumen aus Heiz oder gesehen
und ſinngemäße Aenderung der Satzungen über Gasabgabe. Bericht
erſtatter Herr St. V. Teichmann. Die Beſtimmung, daß die Bezieher
von Gas das Vorrecht haben, eine Flamme zu niedrigerem Preiſe (Heiz
gas) n l zu Mißbräuchen geführt, inſofern man ſolches Gas
auch unbefugter Weiſe in die Wohnräume geleitet hat. Durch die Aen-
derung des Worklauts des Statuts wird nunmehr beſtimmt, daß ſolches
Gas nicht mehr in Wohn-, ſondern nur noch in Wirtſchaftsräumen ver
wendet werden darf. Es wird zugeſtimmt.

Der folgende Punkt betrifft Verpachtung der Grasnutzung in den Grä-
ben an der Weißenfelſer Straße. Berichterſtatter Herr St. V. Schmidt.
Die Nutzung wird der bisherigen Pächterin zum bisherigen Preiſe, 1 Mk.,
jährlich, belaſſen.

Der folgende Punkt betrifft Ueberlaſſung eines Schuppens an die Ar-
mendeputation zur Unterſtellung von Hausgerät wohnungsloſer Familien
2c. Berichterſtatter Herr St.V. Petzold. Es ſind für gedachten Zweck
z. Z. keine geeigneten Lokalitäten vorhanden, und wird beſchloſſen, einem
Gewerbetreibenden das bisher beſtehende Mietverhältnis zu kündigen,
welcher dann die der Stadt gehörigen Räume frei zu machen hat.

Der letzte Punkt, Einſetzung von Weiden in den Gotthardtsteich ſeitens
hieſiger Korbmacher, Berichterſtatter Herr St.V. Kind, findet dahin
ſeine Erledigung, daß den beiden Intereſſenten das Einſetzen gegen Zah-
un einer jährlichen Anerkennungsgebühr von je 1 Mk. geſtattet wird.
Außerhalb der Tagesordnung wird die Anſtellung eines Beamten der
Gasanſtalt in Beamten-Eigenſchaft genehmigt.

Dr Einbau einer Scheindecke am Waſſerwerk wird gut geheißen.
Damit ſchloß die öffentliche Sitzung.

Lokales.
Merſeburg, 9. Mai.

Margaretentag. Kornblumenktag. Kinderfeſt. Ueber
den ſchönen Verlauf des Margaretenfeſtes herrſcht nur eineStim-
me, doch hätten manche gewünſcht, daß ihnen mehr Gelegenheit
geboten geweſen wäre, ihre Nickel anzubringen, die ſie ſchließlich
wieder mit nach Hauſe genommen haben. Die Opferfreudigkeit
war wirklich groß. Für den 16. Juni, den Tag, an welchem
vor 40 Jhren die Garden in Berlin, aus dem franzöſiſchen Feld
zug zurückgekehrt, unter Führung des Kaiſers Wilhelm I. ihren
Einzug hielten, ſoll auf Veranlaſſung des Zentralkomitees des
preußiſchen Landesvereins vom Roten Kreuz in ganz Preußen
ein Kornblumentag veranſtaltet werden, deſſen Ertrag den Ve-
teranen zugute kommen ſoll. Wie nun, wenn wiederum im
Schloßgarten, wie vorgeſtern, ein Volksfeſt veranſtaltet würde,
bei dem einige Buffets, Schankzelte und Würfelbuden aufgeſtellt
würden, damit allen Anſprüchen genügt wird? Mit dem Grund-
ſatze: Jedes für einen Nickel ſind jedenfalls die beſten Geſchäfte
zu machen, es braucht ſich niemand zu verausgaben und wird
noch immer ſo viel übrig behalten, um auch an der Feier des
Kinderfeſtes, welches dann inzwiſchen nahe gerückt ſein wird,
teilnehmen zu können. Obgleich ſeitens unſerer Stadt bereits
eine Ehrengabe an bedürftige Veteranen beſchloſſen worden iſt,
möchten wir doch einem Kornblumentag nach dem Vorbild des
Margaretentages im Jntereſſe unſerer Veteranen hiermit das
Wort reden.

Die 8 Luftballons, welche, wie in voriger Nummer gemel-
det, vorgeſtern nachmittag von der ſchauluſtigen Menge im
Schloßgarten ſehr deutlich geſichtet wurden, waren in Bitter-
feld zur „Fuchsjagd“ aufgeſtiegen. Der Fuchs war hierbei der
Ballon Bitterfeld, den Hauptmann Härtel führte. Man ſah
folgende Ballone aufſteigen: Bitterfeld (Fuchs), Jlſe, Hilde,
Halle, Colmar 2, D. A. K. 1, D. A. K. 2 und D. A. K. 3. Ballon
Bitterfeld landete 6 Uhr 20 Min. etwa 4 Kilometer ſüdöſtlich
von Camburg. 600 Meter weiter landete der Ballon Hilde.
Der nächſte Ballon Colmar 2 landete vom Fuchsballon 650 Me-
ter entfernt. D. A. K. 2 landete in der Nähe von Neue Schenke
bei Lobeda, D. A. K. 3 ging 6.33 Uhr bei Trockhauſen bei Ro-
da nieder, Ballon Halle landete 6,40 Uhr ebenfalls bei Neue
Schenke, Jlſe landete 6,48 Uhr bei Erkelſtedt bei Camburg und
der kleinſte aller aufgeſtiegenen Ballone D. A. K. 3 ging bei
Tümplind bei Camburg nieder. Sämtliche Landungen verlie-
fen glatt, zum größten Teil ſogar ſehr glatt. Der Fuchsballon
Bitterfeld hat ſich auf der ganzen Fahrt verhältnismäßig tief
gehalten, ſeine höchſte Höhe war 820 Meter, während die Ver-
folger viel höher gingen. Nur die Bollone, die die Höhe des
Fuchsballons innehielten, haben ihn nicht aus dem Auge ver-
loren und konnten rechtzeitig zur Landung ſchreiten, die anderen
ſind hoch über ihn hinausgegangen.

BVerunglückter Luftſchiffer. Wir erhalten von befreundeter

Merſek urg r Kreisblatt nebſt „Jluſtr. Sonntasb.att“. Mittwoch. den 10 Mi.
Seite nachſtehende Zuſchrift: „Wer den ſtillen, ſonnigen Maien
morgen heute in der Frühe zu einem Spaziergang benutzte,
konnte etwa um 64 Uhr ein für uns Merſeburger immer noch
ſeltenes Schauſpiel erleben. Schreiber dieſes belauſchte im
Stadtpark den Sang der „wunniglichen Nachtigallen“, die in
edlem Wettſtreit mit holden Weiſen das Preislied der Schöpf-
ung erſchallen ließen da erhob ſich jenſeits der Saale von
fern ein merkwürdiges Sauſen und Surren; mit unheimlicher
Schnelligkeit kam es näher und näher ein Automobil kanns
doch nicht ſein auf dem etwas ungewöhnlichen Wege über die
Wieſen am Huhnholze? Da klapperts ſchon über mir, und hoch
droben in den Lüften ſchwebts dahin im Glanz der Morgen-
ſonne; ein weißlicher Rieſenvogel, der in majeſtätiſchem Fluge
die Lüfte durchſauſt. Der Doppeldecker des Fliegers Reinhardt
iſts, wie man mir ſagt, der ſchon am Sonntag ſeinen Fernflug
von Berlin nach Kaſſel unternehmen wollte, aber durch einen
Landungsunfall zurückgehalten wurde. Ich ſah, wie einige jun-
ge Leute aus dem Talgrunde zur Höhe eilten, um dem Vogel
noch nachzuſchauen, da war er ſchon fern, fern im Morgennebel
verſchwunden. Und unter dem Flieger, der mit Windeseile in
den Lüften dahin ſauſte, donnerten auf den Eiſenſchienen die
Züge aneinander vorüber. Wahrlich, ein gewaltiger, moder
ner Fortſchritt! Was hätte wohl jetzt der alte Sänger zu ſin-
gen, der vor Jahrtauſenden ſchon pries: „Vieles Gewaltige lebt,
doch nichts iſt gewaltiger, als der Menſch“. Möge nun Menſch,
der gewaltige, vor ſchlimmem Sturz und vor Entgleiſung be
hütet bleiben. Dieſer Wunſch des Herrn Verfaſſers vorſte-
henden Artikels hat ſich tief bedauerlicher Weiſe nicht erfüllt,
der kühne Flieger, der übrigens nicht Reinhardt heißt, iſt der
Referendar Caspar aus Kaſſel, der geſtern, Montag, nach-
mittag in Johannistal (Berlin) aufgeſtiegen war. Er kam heu-
te früh auf ſeinem Fluge nach Gotha von Landsberg bei Halle,
überflog Merſeburg glatt und ſteuerte auf Frankleben zu. Zwi-
ſchen Frankleben und Kayna rannte im Nebel das Luftfahrzeug
an eine Telegraphenſtange an und ſtürzte ab. Der Genannte
erlitt einen Bruch des Oberſchenkels und der Knieſcheibe. Herr
Doktor Mummelthey von hier fuhr unverzüglich zur Unfallſtelle
hinaus, der Verunglückte wurde in das hieſige Krankenhaus

gebracht. n SBrockenſammlung. Von der Halliſchen Stadtmiſſion iſt
hier neuerdings eine Filiale ihrer Brockenſammlung eingerichtet
worden. Für unſere Hausfrauen wird dieſe Nachricht von Jn-
tereſſe ſein. Alles, was ſonſt im Haushalt als wertlos fortge-
worfen oder beim großen Reinemachen ausrangiert wird, wird
von der Stadtmiſſion geſammelt, um damit Arbeitsloſe oder
Kranke beſchäftigen zu können z. B. Bücher, illuſtrierte Zeitſchrif-
ten, Spielzeug, Möbel aller Art, Küchengeſchirr, altes Eiſen,
Flicken, Papier, Zigarrenkiſten 2c. Man werfe alſo von jetzt ab
ſolche Gegenſtände nicht fort, ſondern lege ſie zurück und benach-
richtige Frau Gerſtmann, Grüneſtr. A, dieſelbe wird ſie unent-
geltlich abholen. Abgelegte Kleidungsſtücke dagegen ſollen nach
wie vor den Armen unſerer Stadt zugute kommen.

Vom Rathauſe.
Merſeburg, 9. Mai.

Geſtern ſtand die Stadtverordnetenſitzung im Zeichen der
Kanaliſation. Wir ſind nämlich mit unſerm Kanalnetz, ebenſo
wenig wie mit dem Rohrnetz für die Gasbeleuchtung ſo lange
nicht fertig, als ſich die Stadt noch ausdehnt, je mehr neue Stra-
ßen, deſto mehr Kanalanſchlüſſe und Gasrohre. Es iſt aber
bisher die Politik befolgt worden, ſoweit es möglich war, die
Neübauten nicht allzu weit von der Peripherie hinaus zu brin-
gen, denn je weiter neue Straßen von der Peripherie entfernt
liegen, deſto größer die Unkoſten für Pflaſterung, Kanaliſation,
Beleuchtung und Polizeiſchutz. Es gab Zeiten, da man an der
Weißen Mauer, wo heute eine ſchöne, breite Straße mit Schie-
nenweg und Trottoir ſich präſentiert, in einem Hohlweg ging
und nach den erhöht liegenden Feldern blickte. Mancher wünſcht
ja heute noch, daß Merſeburg ein Ackerſtädtchen geblieben wäre
und gedenkt noch der ſchönen Tage, da er als munterer Knabe
in der „Nußbaum-Allee“ (heute Lindenſtraße) ſeine Spiele
trieb, aber mit ſolcher Gefühls-Politik können wir nichts an-
fangen, heute lautet die Loſung: Wo bleiben wir im Konkurrenz-
kampf der Städte? Die Städte machen ſich gegenſeitig Kon-
kurrenz, jede will Behörden, Garniſon, öffentliche Anſtalten c.
haben. Iſt nach dieſer Richtung ein Reſultat erzielt worden,
ſo müſſen auch die Konſequenzen getragen werden; wie Halle
ſein Provinzial-Muſeum bekommt, wofür es in nobler Weiſe
einen Bauplatz unentgeltlich zur Verfügung geſtellt hat, ſo hat
Merſeburg, um ſich die Verſicherungs-Anſtalt zu erhalten, nicht
minder nobel wie Halle, einen ausgedehnten, ſchönen Bauplatz
gleichfalls in loyalſter Weiſe zur Verfügung geſtellt. Nicht Viele
werden es wiſſen, wie das Schickſal des Verbleibens der Anſtalt
in Merſeburg, an einem ſeidenen Faden hing, und wenn nicht
wieder, wie wiederholt, die Stimme eines hochſtehenden Ver-
waltungsbeamten den Ausſchlag zugunſten Merſeburgs gege-
ben hätte, ſo wären wir die Anſtalt wahrſcheinlich los geweſen.
Uebrigens ſoll bei dieſer Gelegenheit auch dankend der Bemüh-
ungen eines Stadtrats gedacht werden, welcher das Unheil ab-
zuhalten nichts unterlaſſen hat. Wie ſchon bemerkt: Haben
wir einmal die Anſtalten, ſo müſſen wir auch Das mit in Kauf
nehmen, was unbedingt notwendig iſt, und dazu gehört eine
neue Kanal-Anlage, welche durch Erſtellung des Seminarge-
bäudes notwendig geworden iſt. Der neue Sammelkanal mit
Not-Auslaß an der Gutenbergſtraße koſtet 27,000 Mark, eine
für unſere derzeitigen finanziellen Verhältniſſe gewiß nicht un-
erhebliche Summe, und das Moment, daß bei der Hauptanlage
des Kanals im ganzen 40,000 Mark erſpart worden ſind, ver-
mag auch über die bittere Pille nicht hinweg zu tröſten; andrer-
ſeits iſt es ganz zutreffend, was auch in der Sitzung ausgeführt
wurde, daß die Zinſen von 27,000 Mark geringer ſein können,
als die Entſchädigungen, die die Stadt unter Umſtänden bei
Ueberſchwemmungen c. zu zahlen haben würde, ſofern das Se
minargebäude Schaden erleidet. Alſo herzhaft hinein gebiſſen
in den ſauren Apfel.

Mit den 27,000 Mark für einen neuen Sammelkanal allein

iſt es noch nicht getan, es kommt noch hinzu ein Kanal in der
Chriſtianenſtraße mit 1800 Mk. und ein Kanal in der Blancke,
reſp. der Nordſtraße mit 5 000 Mark, für welche der Unterneh
mer, Herr Günther, der dort vier Neubauten errichtet, um Er
laß der Kanalgebühren nachgeſucht hat. Ein ähnlicher Fall lag
kürzlich ſchon vor. Was ſchon oben ausgeführt wurde, daß eine
Stadt, welche Behörden, Anſtalten c. auf ſich ziehn will, ſich
Dies etwas koſten laſſen müſſe, trifft auch hier wieder zu: Die
Beamten, welche zu ſolch' einer Behörde gehören, beanſpruchen
Wohngelegenheit, und daran hat es bisher in ausreichendem
Maße in Merſeburg gefehlt. Die Anſprüche an eine moderne
Wohnung ſind heute andere, als noch vor 30 Jahren, und ſie
werden auch erhoben. Andrerſeits haben ſeit genau zehn Jah-
ren in Frage geſtanden die Verlegung der Landes- Direktion
nebſt Provinzial-Landtag, der Land-Feuer-Sozietät und der
LandesVerſicherungsAnſtalt, beſtimmt, beiläufig, aber nicht
beſtimmt auch die der General- Kommiſſion. Man wird ohne
weiteres zugeben, daß für eine Stadt von 20,000 Einwohnern
die Verlegung jeder größeren Behörde ſchon allein mit Rückſicht
auf die Wohnungsverhältniſſe von Bedeutung iſt, und aus die-
ſem Gefühl der Unſicherheit heraus, nicht aus Mangel an Un-
ternehmungsgeiſt haben die Unternehmer nicht in dem Um-
fange größere Wohnungen gebaut, wie ſie zeitweiſe begehrt
worden ſind. Man gewinnt allerdings den Eindruck, als hätten
wir nunmehr, nachdem ſich die Sache mit der Verſicherungs-An-
ſtalt geklärt hat, eine Verlegung größerer Behörden in abſeh-
barer Zeit nicht zu befürchten, und aus dieſem Kalkül heraus,
haben ſich die Unternehmer entſchloſſen, nach Bedarf zu bauen.
Jeder der Herren Maurermeiſter hat Neubauten unter der
Kelle, und Herr Günther baut vier Ein-Familienhäuſer, als
Wohnungen für höhere Beamte gedacht, an der Blancke reſp.
Nordſtraße, wo ſich vor kurzem noch die Haſen jagten und die
Krauſemünze wild wuchs. Die Blanckeſtraße iſt noch nicht aus-
gebaut, aber die Stadt will den Kanal legen, damit Alles in
Ordnung iſt, wenn die vier Häuſer bezogen werden, und eben
aus dieſem Grunde heraus, daß Herr Günther ſeinerſeits für
entſprechende Wohnungen zu ſorgen ſich angelegen ſein läßt,
kommt man ihm ſtädtiſcherſeits entgegen, es mag aber bemerkt
werden, daß dieſes Entgegenkommen im Stadtverordneten-
Kollegium auch ſeine prinzipiellen Gegner hat, und daß man
wohl annehmen darf, ſobald die verſchiedenen im Bau begrif
fenen Häuſer fertig ſind, daß dann der Bedarf an großen, herr-
ſchaftlichen Wohnungen für Merſeburg gedeckt iſt.

Eine Broſchüre iſt beim Kollegium eingegangen und wurde
auf dem Tiſch des Hauſes niedergelegt mit dem viel verſprechen
den Titel: „Was man als Bürgermeiſter erlebt.“ Mehr als
der Titel wurde nicht bekannt gegeben. Wahrſcheinlich iſt der
Verfaſſer von den Stadtverordneten ſeiner Gemeinde wieder
holt geärgert und chikaniert worden und hat nun ſeinem ge-
preßten Herzen in der Broſchüre Luft gemacht. Wieder einmal
ein Zeichen dafür, daß wir auch in dieſer Beziehung in Merſe
burg erfreulichere Verhältniſſe haben, als in mancher anderen
Stadt was ſich die Nörgler geſagt ſein laſſen möchten!

Provinz und Umgegend.
Weimar, 5. Mai. Entſchiedenes Pech hat die Stadt Wei-

mar mit ihrem Automobil-Omnibus. Zunächſt, als vor acht
Jahren das Ungetüm angeſchafft wurde, um den Einwohnern
der Goetheſtadt bequemeren Verkehr von der Stadt nach Et-
tersburg und Belvedere zu ermöglichen, erhob ſich in weitaus
größten Teile der Bürgerſchaft ſtarker Unwille über den Ge
ſtank des Vehikels und über den Staub, den es auf den meiſt
mit Spaziergängern belebten Straßen verurſachte. Dann kam
der erſte Autobus-Etat, der die Ueberraſchung eines namhaf-
ten ſtädtiſchen Zuſchuſſes zutage förderte, der ſich im kommen-
den Jahre noch erheblich ſteigerte. Bald machte ſich auch die
erſte größere Reparatur nötig, man verkleinerte das plumpe
Fahrzeug und gab über 1000 M. für alle möglichen „außer-
etatsmäßigen“ Reparaturen aus. Anfang dieſes Jahres ver-
ſchwand der Autobus plötzlich, man atmete auf und dachte ſchon,
er ſei den Weg alles Jrdiſchen gegangen. Mitte April aber er-
fuhr man im Gemeinderat, daß man es für nötig gehalten hat-
te, das ſchwer leidende Ungeheuer nach Marienfelde zu ſchaffen,
damit ihm allerlei neue Organe im Jnnern eingeſetzt würden.
Die Daimler-Werke hatten auch gleich eine Koſtenrechnung ge-
ſandt: etwas über 6000 Mk. Dann würde der Wagen aber
auch wieder „wie neu“; Oſtern ſollte er „ſchon“ in Weimar ſein.
Dem Gemeinderat ſchien dieſe Kur aber doch zu teuer. Man
handelte etwa 3000 Mk. ab und wartete nun auf den Autobus,
den zwei Chauffeure holen ſollten. Das Warten war vergeb-
lich, denn unterwegs war ſchon wieder ein Malheur paſſiert,
eine Welle brach, und man transportierte den Patienten aufs
neue in die Fabrik zurück. Jn Weimar aber iſt man gar nicht
traurig, daß die ſchönen Frühlingstage ohne dieſes Transport-
mittel dahingehen.

Pößneck, 6. Mai. Die Witwe des kürzlich verſtorbenen
Geheimen Kommerzienrats Robert Berger hat zum Gedächt-
nis an ihren verſtorbenen Gemahl 100 000 Mk. für eine Fe
rienkolonie für kranke Kinder, 100 000 Mk. zur Errichtung ei-
nes Alters- und Siechenhauſes, 50 000 Mk. für die Jnvalidi-
täts und Penſionskaſſe für Angeſtellte und Arbeiter der Her
zoglichen Hofſchokoladenfabrik von Robert Berger, und 5000
Mk. für warmes Frühſtück an bedürftige Schulkinder geſtiftet.

Lützen, 5. Mai. Vergangene Nacht ſtürzte die ſeit kurzem
beim Handelsmann Rudolf Becker hier wohnende 89 Jahre alte
Witwe Birrſchmidt aus einem Fenſter ihrer im Obergeſchoß ge
legenen Wohnung auf das Straßenpflaſter und blieb beſinn-
ungslos liegen. Erſt heute früh wurde die Bedauernswerte
aufgefunden und in ärztliche Behandlung gebracht. Die Greiſin
hatte ſich bei dem Sturze eine ſchwere Gehirnerſchütterung zu
gezogen, an deren Folgen ſie nach Verlauf weniger Stunden
verſtorben iſt.

Die Skandalaffäre eines italteniſchen Prinzen.
Die italieniſche Umſturzpreſſe hat eine Skandalaffäre aufge-

bracht, die um ſo bedauerlicher iſt, als es ſich dabei um einen



Nummer 109
Werſeburger Kreisblatt nebſt „IJlluſtr. Somtagsblatt“,

Pringen des königlichen Hauſes handelt: den 1889 geborenen
Grafen von Salemi. Er iſt der Sohn des ſchon 1890 geſtorbe-
nen Herzogs Amadeo von Aoſta (des früheren Königs von Spa-
nien) aus ſeiner erſt 1888 geſchloſſenen zweiten Ehe mit ſeiner
Nichte, der Prinzeſſin Lätitia Bonaparte. Der Prinz, der wie
alle Mitglieder des italieniſchen Königshauſes einen Titel führt
(daher Graf von Salemi heißt), beſucht ſeit einem Jahr die Ma-
rine akademie in Livorno, da er, wie ſchon der Herzog von Ge-
nua und der Prinz von Udine, Seemann werden ſollte. Allein,
man wußte ſchon ſeit Monaten, daß er für ſeinen neuen Beruf
keine Neigung und auch keine Eignung hat, daß ihm nament-
lich die mathematiſchen Studien große Schwierigkeiten bereiten.
Auch einzelne Tendenzen zur Undiszipliniertheit waren nicht zu
verkennen. Jn der letzten Woche iſt der Prinz aus der Akademie
ausgeſchieden, und offiziell wurde das damit begründet, daß der
König, der in Turin eine Beſprechung mit des Prinzen Mutter,
Prinzeſſin Lätitia, hatte, nicht wolle, daß ein Mitglied ſeines
Hauſes gegen Willen und Neigung einen Beruf ergreife, ſchon
weil er in dieſem Beruf nichts leiſten werde. und man dann
nur die Wahl habe, ihn entweder bei der Beförderung zurück
zuſetzen oder gegen Verdienſt zu befördern. Die Umſturzblätter,
an ihrer Spitze der ſozialdemokratiſche „Avanti“ und die repu-
blikaniſche „Ragione“ behaupten aber auf das Beſtimmteſte
und trotz jenes Dementis, daß eine viel ſchwerere Verfehlung
des Prinzen vorliege, als nur Verſtöße gegen die Diſziplin und
Mangel an Fleiß. Er habe ſich an fremdem Eigentum zum
Schaden der Kameraden vergriffen, und der König habe ihn
aus der Akademie entfernt, um einer Anwendung der Akademie-
Hausvorſchriften vorzubeugen. Die Angelegenheit wirbelt na
türlich ſehr viel Staub auf, und ſo unglaublich ein ſolcher An-
wurf klingt, ſo mußte er doch erwähnt werden angeſichts des
Umfangs, den die Preßerörterung angenommen hat.

Vermiſchtes.
Agram, 8 Mai.

Gymnaſiallehrers, erhängte ſich in Agram ein 19jähriger Gymnaſial rler. Als deſſen Schweſter die Leiche ſah, ſtürzte ſie ſich aus der im
ten Stock gelegenen Wohnung in die Tiefe, wo ſie mit zerſchmetterten sut

dern tot liegen blieb.

Bier auf.
mit ſechs Mann ein und holte ſeine Lieferung wieder ab, die

Aus Fehmerg über den Tod feines Vaters, eines

nerſchen Erben ſchreibt u. a. der „Reichsbote“:

Berſmn, F. Maſ. In den Ermittlungen wegen des Lichtenberger Rauv-
mordes an der Schlächtersfrau Nickel iſt die erſte Verhaftung erfolgt. Nach
mehrtägigen Beobachtungen gelang es geſtern abend, des vielgeſuchtenflüchtigen Schlächtergehilfen, von Nickel, des Otto Förſterling, habhaft zu
werden. Förſterling erſcheint der Kriminalpolizei, wenn auch nicht der

Tat, ſo doch mindeſtens der Urheberſchaft und 1 an demVerbrechen dringend verdächtig, und man erhofft von ſeiner Feſtnahme

den r Arts über die Tat.
Köln, 5. Mai. Vor drei Monaten wurde in einem Steinbruch bei

Münſter-Maiſſelt in der Eifel die ſchrecklich zugerichtete Leiche der Dienſt
magd Krämer gefunden. an nahm Luſtmord an. Bisher war es nicht
möglich, den Täter zu ermitteln. Jetzt hat ſich ein junger Landwirt namens
Schiepen aus Danzig, der auf einem benachbarten Gute als Eleve tätig
iſt bei der Polizei gemeldet und eine npen, den Mord verübt zu haben.

Reichenau (Niederöſterreich), 7. Mai. Der 17jährige Kaufmanns-ſohn Robert Bley iſt heute von der Rax abgeſtürzt und den erlittenen

Verletzungen erlegen.

Kleines Feuilleton.
Eine Hochzeit, die keine war, fand im Gaſthaus „Zum

Hirſch“ in Schwäbiſch-Gmünd ſtatt. Aus beſonderen Gründen
hatte die Braut am Vorabend der anberaumten Hochzeitsfeier
ihre Mitwirkung abgeſagt und die Eheſchließung auf dem Stan-
desamte abbeſtellt. Das konnte aber nicht verhindern, daß die
geladenen Gäſte von auswärts und auch ſolche von Gmünd, die
von der Abbeſtellung nichts wußten, zur Hochzeit erſchienen und,
einmal da, ſichin das Unvermeidliche ſchickten und für ſich feierten
ſodaß trotz des Vorfalles bald eine luſtige Geſellſchaft beiſammen
war, die die Hochzeitsfeier abhielt und ſo den Wirt für ſeine
Aufwendungen entſchädigte. Das Heiterſte an der Sache war,
daß ſchließlich auch das Brautpaar, allerdings getrennt, bei die-
ſer Feier erſchien und ſich anſah, was für Hochzeitsgäſte ſie ge-
habt hätten. Die als Hochzeitsgeſchenke üblichen, in einer Schüſ-
ſel geſammelten Geldgaben gingen dabei freilich in Wein und

Auch der Auüsſteuerlieferant fand ſich zur Gratulation

ihm auch gütwillig ausgefolgt wurde.
Kadinen. den angeblichen Erbanſprüchen der Virt

„Aus eigener
Kenntnis der Dinge können wir verſichern, daß die Erben des
Landrats Birkner, wenn ſie tatſächlich hinter dieſem Paket (das

Mittwoch, den 10. Mai,
in Genug in den Wagen des Kaſſers geworfen wurde) ſtecken
ſollten, ſich durchaus trügeriſchen Vorausſetzungen und Hoff
nungen hingegeben haben, denn das angebliche „Geſchenk“ des
Gutes Kadinen war mehr oder weniger ein Dangergeſchenk.
Es war derart überlaſtet, daß es Landrat Birkner nicht mehr
hätte halten können. Er ſtand vor dem wirtſchaftlichen Zu
ſammenbruch, als er ſich durch ſein „Geſchenk“ eine ſehr an-
ſehnliche lebenslängliche Jahresrente aus der Kaiſerlichen Pri-
vatſchatulle ſicherte. Als der Kaiſer Kadinen übernahm, war
alſo für etwaige Erben Birkners tatſächlich nichts zu erben mehr
vorhanden, und es hat überhaupt einer ſehr ſorgſamen und in-
tenſiven Wirtſchaft bedurft, um das Gut nur einigermaßen er-
tragsfähig zu machen.“

Kopfſchmerzen
kommen häufig durch Blutarmut, Bleichſucht ſowie
Nervenreiz. Wenn das Blut nicht die richtigen
Beſtandteile beſitzt, werden die Nerven nicht ge-
nügend geſpeiſt und durch den mangelhaften Blut-
zuſtand wird immer die Verdauung und Aſſimi-
lation geſtört werden es muß die Grundurſache
beſeitigt werden, es muß auf das Blut und die
Nerven eingewirkt werden und wird hierfür von
bedeutenden Aerzten mit hervorragendem Erfolge
LECIFERRIN verordnet, das ſehr angenehm zu
nehmen iſt, den Körper kräftigt und friſches, ge-
ſundes Blut ſchafft.Leciferrin enthält OcoLecithin 0, 5 Eiſen als Eiſenoxydhydrat an
Zucker gebunden 0.75, aromatiſche Veſtandteile in Cognac und Alkohol

40.0, Reſt Waſſer.Preis M 3 die Flaſche, in Apotheken zu haben,
ganz ſicher von:

LöwenApotheke in Halle a. S.

Amtliche Brkanntmachungen.

Bekanntmachung.
Merſeburg im Blumenſchmuck.
Um die Einwohnerſchaft unſerer

Stadt mehr als bisher zur Schmü-
ckung der Vorgärten, Fenſter und
Balkone mit Blumen anzuregen und

dadurch eine Verſchönerung des
Straßenbildes herbeizuführen, haben
die ſtädtiſchen Behörden, der Ver-
kehrsverein, der Verſchönerungsverein
und der Gartenbauverein in dankens-
werter Weiſe namhafte Beträge zur
Veranſtaltung eines Wettbewerbes

Merſeburg im Blumenſchmuck
bereitgeſtellt.

Mit dem Austrag dieſes Wett-
bewerbes iſt die unterzeichnete Kom-
miſſion betraut worden. Sie richtet
an die geſamte Bürgerſchaft das
dringende Erſuchen um allſeitige
Unterſtützung dieſes gemeinnützigen
Unternehmens und bittet insbeſon
dere alle, die ſich an dem Wettbe-
werb beteiligen wollen, Aumelde-
formulare auf dem Magiſtrats-
bureau, Rathaus I. Stockwerk zu
entnehmen und mit den erforder-
lichen Angaben genau ausgefüllt
daſelbſt wieder abzugeben.
Es werden bewertet:

1. Häuſerfronten,
2. Stockwerke,
3. Vorgärten,
4. Balkone, Erker oder Fenſter.

Jedes wird für ſich bewertet.
Es kommen zur Verteilung:

Geldprämien zu 20 M. u. 10 M.
Pflanzen, lobende Anerkennungen.

Umgang der Preisrichter: im Mo
nat Auguſt.

Die Kommiſſion behält ſich vor,
außerhalb dieſes Wettbewerbs für
freiwillige hervorragende Leiſtun
gen auf obigem Gebiete beſondere
Prämien zu verteilen.
Merſeburg, den 6. Mai 1911.

Die Kommiſſion
für Blumenſchmnck in Merſeburg.

Der Vorſitzende.
Dr. Haacke.

Bekanntmachung.
Die Maul- und Klauenſeuche

unter dem Rindviehbeſtande des
Stadtgutsbeſitzers Paul Patzſchke
hierſelbſt iſt erloſcheu.

Lützen, den 8. Mai 1911.
Die Polizeiverwaltung.

öffentlich aus.

Jagdverpachtung.

Gemäß 8 21 der Jagdordnung
vom 15. Juli 1907 bringe ich zur

daß dieöffentlichen Kenntnis,

Nutzung der Jagd in dem gemein-
ſchaftlichen Jagdbezirke der Stadt-
gemeinde Merſeburg, der mit Ge-
nehmigung des Bezirksausſchuſſes
zu Merſeburg in einen nördlichen
etwa 968 ha. großen und einen ſüd-
lichen etwa 378 ha. großen Bezirk
zerlegt worden iſt, auf die Dauer
von 6 Jahren beginnend mit dem
1. Juni 1911 durch öffentliches Aus-
gebot verpachtet werden ſoll. Die
in Ausſicht genommenen Pachtbe-
dingungen liegen vom 22. April
1911 ab 2 Wochen lang im Magi-
ſtratsbüreau, Rathaus, 1 Treppe,

Verpachtungstermin
iſt auf Dienstag den 23. Mai
1911, Vormittags 11 Uhr im Aus-
ſchußſitzungszimmer des Magiſtrats,
Rathaus 1 Treppe anberaumt.

Jeder Jagdgenoſſe kann gegen die
Art der Verpachtung und gegen die
Pachtbedingungen während der vor-

S

PalmatoPflanzen
Butter

Margarine ist aus garantiert reinen und feinsten Pflanzenfetten
hergestellt,

d
a

a

e
2

A

bekömmlich.

L. Mohn 6.m.b. t.

vorzüglich haltbar, leicht verdaulich, nahrhaft und
lin Geschmack, Aroma und Aussehen bester

Haturbutter
gleich! Nur echt in Packungen mit dem Elefanten. Um Ver-
wechselungen zu vermeiden achte man genau auf Packung, Marke

und nachstehende Firma:

Altona-Bahrenfeld.
Se SS

J D.
bezeichneten Auslegungsfriſt Ein
ſpruch beim Bezirksausſchuß in
Merſeburg erheben. (942

Merſeburg, den 19. April 1911.
Der Jagdvorſteher.

Der Plan
über die Errichtung einer ober-
irdiſchen Telegraphenlinie
Döhlen nach Thronitz liegt bei dem
Poſtamte in Markranſtädt von heute
ab 4 Wochen aus.

Leipzig, den 5. Mai 1911.
Kaiſerliche Oberpoſtdirektion.

Private Anzrigen.

Bei der am Margueritentag ſtatt
gehabten Lotterie (rote Loſe.) wurde
die Nummer 61 gezogen. Der
Beſitzer möge ſich zur Abholung des
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a ausſchl. 15 Pf. Flaſchenpfand anusſchl. 15 Pf. Flaſchenpfand S
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lIleberall erhältlichl
Auskunft über Bezugsquellen für Wieder
verkäufer und Private erteilt bereitwilligſt

2 Spiritus-Jentrale, Berlin W. 9.

tn e

jetzt in
S d W Se e

Ein ſehr großer Transport
allerbeſter hochtragender

Färsen und Küne,
Empfehle:

Gewinnes beim Röhrmeiſter Bauer, g 2 Salon- BrikettsSchloßgartenſalon, melden. (1075 nenmilchender Kühe mit den Kälbern, 5 Ppresstorf

Frauen-Verein. ige Kälb er 273find W weee kief- Scheitholzauch geſpaltenI. J ürnverger. Telefon 23 z Aitze oen Doſen prompt
Veſucht zum T. In oder früher tetGa rtenmöbel Ein ordentliches ſauberes ger 8elthi Wehnnng mit Paul Gönlseh,

r o arken. ernſp. 309. Neumarkt 39.Rollsehutawände Dienſtmädchen t
empfiehlt zum Juni d. Juli geſücht Unbebautes Gartengrundſtück zu Verein der Gaſtwirte

die Eiſenwaren Handlung

l

Fr. Reg.- Baumeister
Sauermileh,
Oberaltenburg. 25.

ſ. Sehnee Nach
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Erstklassiges Spezialgeschäft für
Strumpfwaren und PTricotagen.

pachten R kaufen geſucht. Größe von
bis zu 1 Morgen.Angebote unter Nr. 3660 an Merſeburg und Umgegend
die Exp. der Zeitung. (1074 Donnerstag den II. Mai, nach
Stadttheater in Halle.

Mittwoch, 10. Mai, abds. 8 Uhr

Precioſa. l
mittags 31 Uhr

Monats- Verſammlung
in „Schieckes Reſtaurant.“

Der Vorstand
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Marguerikentag.
Zu einem vPolksfeſt erhebendſter Art iſt der Rargueritentag in Werſeburg geworden, weil der Gedanke, leidenden Kindern zu helfen, ein Echo in den Pera

der geſamten Einwohnerſchaft fand.
Die Bürgerſchaft Rerſeburgs hat gezeigt, daß ſie in der vorderſten Reihe ſteht,

wo es gilt ſelbſtlos wohlzutun. Arm und reich, jung und alt haben ſich ver
einigt beizutragen, um den unſer Hoffen weit überſteigenden Geſamtbetrag bon

9060 Mark

zuſammen zu bringen.

Bewegten Herzens danken wir deshalb allen denen, welche durch Bat und Tat,
durch freue Mtarbeit, durch Kintreken für unſere Tdee, durch Gaben und 9penden

und durch freudiges Kaufen uns zu unſerm beiſpielloſen Erfolge verholfen haben.
Dir danken ſchließlich auch der Einwohnerſchaft der Nachbarorke von Merſeburg,
die in ſo großer Jahl unſerer Einladung gefolgt iſt und n dem ſchönen Ergeb
mſfe deigetragen hat.

Rerſeburg, den 9. Mai 1911.
Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen Vereins

Merſeburg-Stadt.

Eine Extratour!
Bei jedem macht ſich einmal

der Wunſch nach einer Ab-
wechſlung geltend, ſei es beim
Eſſen, Rauchen oder Trinken. Be

ſonders bei Getränken, welche wir
tagtäglich zu uns nehmen, kann dieſer

Fall ſehr leicht eintreten. Als erſtes
Frühſtück bürgert ſich bekanntlich Van

Houtens Cacao immer mehr ein, da er ſehr
ſchmackhaft, von köſtlichem Aroma und im

ſtrikten Gegenſatz zu Kaffee äußerſt nahrhaft iſt.
Es hat ſich nun die eigentümliche Tatſache heraus-

geſtellt, daß alle Cacaotrinker, welche einmal längere
Zeit Van Houtens Cacao getrunken haben, an

einer anderen Marke nicht denſelben Gefallen
finden und nach einer kleinen Extratour des
Gaumens wieder zu Van Houtens Cacao

zurückkehren. Die edle Qualität, das
Aroma und der delikate Geſchmack ſind

die Erklärung für dieſen Vorgang.
Dabei iſt Van Houtens Cacao,
der nur in geſchloſſenen Büchſen

verkauft wird, im Gebrauch
billig und den „loſen“ Cacaos

unbedingt vorzuziehen.

Mittwoch, den 10. M.i.

Wissen Sie schon,
daß Persil Ihnen die Wäsche nicht nur

von selbst wäscht,
sondern daß es Ihnen die Wäsche auch schont und
erhält? Wenn nicht, dann überzeugen Sie sich durch

einen Versuch.
ErhAltlich nur in Original-Paketen.

Rileinige FabrikantenHENREL Co., DOSSELDORVF. auch der weltberühmte

enkels Bleich-Soda.
Städtiſche PfandleihAnſtalt.

Fortſetzung der Auktion
Mittwoch, den 10. Mai 1911 von Vormittag 9 Uhr ab.

Der Verwaltungsrat.
Thiele.

353)

Bankhaus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

S Gegründet 1862.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.
Diskontierung guter Wechſel.

Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes-

ſicherer Treſoranlage.
Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

Dividendenſcheine.

„Z

beſſ lLotterie
Genehmigt f. d. ganze Preuss. Monarchie
zur Restaurierung des

Aachener Münsters
Ziehung am 22 U. 23. Mai

in Aachen
6419 Gewinne

im Gesamtbetrage von Mark

250000
baar ohne Abzusg.

1 Gewinn 100000 u.
1 Gewinn 40000 w.
1 Gewinn 20000w.

Lose à 3.30 M. u. s. W. Lose à 3.30 M.

33. Stettiner
Pferde Lotterie

Ziehung am 27 Juni 1911.
4304 Gewinne im Werte von zus.

136,000 Mk.
Stettiner Lose à 1 Mk.

Porto und Gewinnliste 25 Pf. extra,
Nachnahme 20 Pf. teurer,
empfiehlt und versendet:

Walt. Lucke, n

lichtbadh

„Helios
Merseburg,

Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 30
Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkatarrh, Nerven-,
Die Blaſen, Magenleid.

äglich, auch für Damen
offen. Sonntag 8-1 Uhr.

2

9

Gute Speiſe Saat u. unverleſene
Kartoffeln

offeriert billigſt jeden Poſten

Berlin N. O. Gr. Prankfurterstrasse40,
re v

H. Vitner, Leipzig Tel. 2. u. 15400.
Ganze Namen auch Vornamen werden
zum Zeichnen von Wäſche angefertigt.

H. Schnee Nachfi.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Sensationell schone
Herren- u. Knaben-

Konfektion
erprobt gute QualitätenHandsechuhe,

W SFSin veachienswertes Kngebot für Pfingst-Sinkäufe.
Enorme Auswahl

in

Anzu dauerhafter Stoff, modern ge- 509 mustert in versch. Dessins M.

tert Cheviot-Stoff. 50Anzug C ehe w. e
i treift 00An2un t et 1byr
elegant a tattet, K 00Anzug Kernimitscion e 1927

dentlich dauerhaft 00Anzug ne un et e 2850

vorzüglich beitet, 00Anzug e schön im Jeot 26
hr elegant im Sohnitt o0Anzug a Ghereeeen 297

fein gemustertes Ka a 00Anzug Vornehmer Gosehnaehe 3257

Aparte Neuheiten i in- 00Anzug und yweireſtigen Vacons 3557

Modell-Anzüge!
hervorragend schöne Sache,

zu ausser gewöhnlich
billigen Preisen.

Bleyle- Anzüge

Knaben- Wasch-
Blusen u. Anzügen.

n

Strohhätel
für Herren u. Kinder Seppelhüte,

Filzhüte in aparten Dess. u. steifen Pacçons.

Krawatten
Regattes, Diplomates,

Selbstbinder.

fantasie- Westen
in Piqué u. Halbseide,

Reizende Dessins.

rein wollene, dauerhafte Qualitäten,
praktische Schulanzgüge in Joppen,

Jakett, Blusen und Kieler Façons!

Knaben- Anzüge h Original Kieler Anzüge!
Nortolk- Anzüge.

Abteilung für Anfertigung nach Maass
in eigener Werkstatt.

Wo DobkowiH,, herseburga.
ür die Redaktiongverantwortlich:

Sohirmoel

Paletat ehe t Srks I
Paletot e ene halten t. 16

Paletot e ehe moderr e
Ulster t enden nern 1e

e.

Pelerinen r eerenen r
Pelerinen e e en 1530

Pelerinen et e 23
in Loden, Lüster, Lei Zwirn,Joppen e ernete Quai
Trikotagen!

Farbige Garnituren, Oberhemden, Kragen,
Manschetten.

3 i



Beilage zu AUr.
Mittwoch, den 10. Mai 1911.

109 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Augen der Gerechtigkeit.

Humoriſtiſcher Detektiv- Roman
Von Mobert Kohlrauſch

80 [Nachdruck verboten.
Ich weiß, ich weiß. Der Affe Marions Papagei ſo-

weit ſtimmt Jhre Geſchichte.
Sehr erfreut über dieſe Beſtätigung, ſagte Paul, erhob ſich

ein wenig von ſeinem Sitz und verbeugt ſich vor dem Polizei-
gewaltigen. Mein kleiner Nachbar ließ mich das komiſche Vieh
oft genug bewundern. Dann aber kam ein herzzerreißender
Jammer, der Affe wurde krank und ſtarb. Sein feierliches
Leichenbegängnis vollzog ſich in einem dichten Geſträuch unter
meinenFenſtern. Und indem ich das mit anſchaute, packte mich
der Satan.

Jn der nächſten Nacht es war eben mondhell genug, um
fich zurechtfinden zu können, ohne geſehen zu werden ſprang
ich aus meinem Fenſter, holte den Affen aus ſeinem frühen
Grabe hervor, hackte dem Tier einen ſeiner Arme ab und ver-
Zrub es wieder an ſeiner Stelle. Kein Menſch hat etwas davon

emerkt. Jn meinem Zimmer wurde ſodann der Affenarm fein
äuberlich präpariert; was überflüſſig war, wurde abgeſchnitten

und verbrannt, der Knochen ſelbſt ein wenig angeſengt der
Arm des ermordeten Kindes war fertig!

Herr! Sie haben mit bodenlos raffinierter Gemeinheit
Warten Sie immer noch ein wenig, Herr Oberregierungsrat!

Auf unſere Sachverſtändigen glaubte ich mich verlaſſen zu kön
nen, und ſie haben mein Vertrauen nicht getäuſcht. Sie haben
den Affenarm als Kinderarm legitimiert. Wo ich ihn ver-
ſtecken konnte, das zeigte ſich mir bei der Beſichtigung der Negen
bornſchen Brandſtätte im Auftrage meines Blattes. Der Ort
war unheimlich genug dazu, die alte Kartenſchlägerin war auch
von vornehmen Damen vielfach beſucht worden, die Mauer war
unſchwer zu überſteigen. Jch bin immer ein ganz guter Turner
geweſen. Die Einſamkeit der Gegend entſprach auch meinen
Wünſchen, und wann die Schutzmannspatrouillen dorthin ka-
men, war mir genau genug bekannt, um ſie vermeiden zu kön-
nen. Mir fehlte nur noch einiges für meinen ſchwarzen Plan.

Die Stiefel woher haben Sie die Stieſel genommen?
Gerade wollte ich davon ſprechen, Herr Oberregierungsrat.

Abermals muß ich mich ſchwarz in ſchwarz vor Jhnen abmalen,
indem ich Jhnen geſtehe, daß ich meinen verfloſſenen Kollegen,
den Kommiſſär Niemann, gern tüchtig hineinlegen wollte. Daß
er mich hier mit hinausgebiſſen hatte, darüber war ich ihm noch
nicht einmal beſonders böſe. Aber der Mann war immer ſo

2. Ziehung 5. Klasse 224. Kgl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 8. Mai 1911, nachmittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose beider Abteilungen.
(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.

76 214 305 56 426 76 576 [500] 86*652 707 857 64 976 [500] 85
1181 213 352 512 50 600 750 2121 60 270 512 850 [1000] 3142 47 360
15000] 62 448 541 644 62 83 781 4172 251 58 389 748 828 5086 143 210
67 321 457 88 762 808 37 79 [500] 942 6017 200 491 642 45 86 873 991
70609 87 416 589 620 807 56 85 904 8066 162 226 [1000] 519 70 604 48 803
13 914 17 68 94 95 9082 146 60 265 389 402 536 636 738 78 836

10054 77 376 594 734 966 73 11121 318 768 972 12119 305 29 45
91 427 33 63 715 820 [1000] 13059 476 770 800 17 29 993 14170 [1000]
221 38 45 [1000] 537 98 708 80 931 15029 127 55 77 274 359 429 83 593
662 731 909 42 66 73 16032 156 216 30 332 39 [500] 501 32 [1000]
699 953 62 17166 78 430 501 56 [500] 640 973 18093 132 41 358 408

728 856 63 64 78 79 19032 88 91 185 250 73 381 406 [1000]
570 96 607

20105 231 61 74 310 797 817 50 21032 88 200 7 [500] 23 404 [500]
641 50 711 938 75 83 93 22048 196 376 467 557 843 65 85 23079 97 125
[1009] 354 [3000] 435 836 89 24091 154 305 [500] 586 621 934 25030 159
243 [1000] 305 501 38 724 52 26054 188 272 404 19 73 [300] 662 824
27010 63 310 [500] 82 496 580 651 60 768 [500] 856 96 [500] 990 28027
47 61 65 316 453 549 629 709 66 [500] 99 937 84 29040 53 73 148 59 259

779 930 [1000] 686
30065 255 [3000] 323 417 596 694 [600] 819 40 930 31072 105 85

218 361 [500] 629 32006 169 219 392 453 33250 372 419 [500] 66 71 542
794 34069 82 155 89 350 625 27 704 804 54 35320 [1000] 27 78 [500)]
410 607 754 79 885 926 36041 133 44 338 638 710 58 88 825 939 37256
305 400 816 17 41 38083 [500] 118 21 35 82 206 9 33 [500] 333 67 84 426
[500] 44 549 746 [3000] 82 936 72 39030 271 829

40130 35 [500] 77 [3000] 281 515 850 4 1228 63 82 431 54 733 45
83 914 [500] 42000 79 97 233 92 [3000] 396 410 [500] 604 [3000] 12
37 828 934 68 88 43029 164 [500] 465 601 [500] 94 [1000] 720 39 74
44193 376 413 49 58 [500] 711 070 45002 292 324 406 76 85 97 538 69
633 840 46163 [3000] 91 265 98 328 529 [1000] 820 94 989 47009 [1000]
27 370 470 523 24 33 696 776 941 48025 248 377 538 50 740 854 80 974
49482 663 74 705 95 842 89

50189 213 498 602 75 713 25 [500] 45 [500] 72 80 827 53 77 85 908
51006 14 70 22 192 341 685 717 72 [1000] 838 970 52226 38 56 354
92 [500] 468 [1000] 76 921 53054 73 [1000) 125 [1000] 46 517 85 632
[1000] 785 931 32 95 54098 147 88 225 [500] 528 632 59 996 [1000]
55102 75 222 521 31 [500] 79 658 704 29 888 56341 419 539 [3000] 617
747 906 11 57232 379 443 716 60 808 58051 [500] 77 164 72 298 332
544 934 59153 244 470 566 804 63 92 945

60038 [1000] 496 603 753 999 G1Io8s2 112 205 430 46 56 62083
194 265 78 84 543 929 46 63016 136 [500] 69 320 [500] 82 462 616 721
886 968 90 64117 234 302 19 627 971 65129 300 38 563 76 605 842 48
[500] 6G6049 [500] 117 44 [1000] 219 45 321 96 454 56 539 629 907 58 60
[500] 67076 134 284 [s00] 314 40 69 79 90 [3000] 563 637 724 6G8078
266 405 560 657 722 844 [1000] 82 928 69052 103 353 431 675 746 838
[500] 99 908

70222 419 525 718 [3000] 899 71059 149 219 45 85 692 745 861 965
74 [500] 72291 93 [3000] 324 49 59 554 92 611 88 73208 [1000] 35 [500]
70 496 [1000] 19 541 93 [500] 664 704 861 74144 72 334 653 710 803
75040 189 573 602 [1000] 731 87 [500] 910 76052 131 34 495 573 856 81
976 [500] 89 [1000] 77047 209 68 405 [500] 10 40 [1000] 74 [500] 543 68
663 77 762 69 836 919 78400 40 [500] 60 531 76 [1000) 765 997 79057
396 459 51 66 615

80496 513 707 44 843 47 68 [3000] 81008 56 217 578 627 55 65
[500] 89 94 764 72 77 998 [1000] 82001 108 473 624 46 [1000] 56 740 817
34 83069 329 59 446 618 41 79 87 [8500] 716 [500] 57 930 42 [3000]
84450 82 595 614 [500] 89 732 85013 39 158 74 221 301 54 72 546 727
[500] 802 [500] 28 907 57 86000 113 229 327 504 94 643 725 [1000] 79
667 912 [3000] 87027 38 174 252 361 472 92 516 640 56 [500] 79 96 717

e

977 88055 121 510 70 71 [500] 95 653 71 720 992 95 [500] 89092 [500]
120 90 258 78 [1000] 87 309 436 751 [3000]

90001 70 90 92 517 669 70 91281 89 362 96 447 65 896 92058
126 647 726 54 69 93008 122 43 383 [1000] 425 43 826 58 94106 249
359 415 538 48 700 12 88 806 95184 294 314 85 471 543 620 783 839
46 949 [500] 55 82 96018 30 43 157 219 300 [1000] 66 [8000] 539 628
75 711 57 818 20 22 34 97095 424 599 646 78 743 823 91 945 98085
[500] 202 412 62 596 810 99255 498 521 55 [800] 95 6867 980

100083 419 511 685 777 915 101203 55 340 660 842 929 102214
315 28 422 38 45 508 [1000] 879 900 15 103070 162 252 89 92 404 [1000]
524 [500] 25 65 735 58 858 90 932 77 104033 149 246 94 483 640 763
938 105003 28 82 91 112 229 41 386 557 786 853 55 67 984 [500] 99
[3000] 106135 623 107046 465 903 108100 [8000] 348 91 519 88
607 44 [1000] 853 938 65 109103 12 13 254 95 328 [500] 35 449 662

110073 147 92 401 755 807 939 1110483 98 131 91 278 474 94 639
714 [500] 824 112088 460 [500] 92 716 934 88 113351 474 577 92 646
[3000] 788 804 10 99 114112 234 46 55 72 774 115036 502 656 610
711 [1000] 885 936 96 116050 80 155 61 303 36 46 570 812 13 054 65
117001 172 78 339 454 73 [1000] 516 683 766 118077 [3000] 378 406
68 625 47 709 119032 47 72 142 68 235 505 9 733 37 49 813 82 656 73

120166 421 582 647 73 89 838 121024 68 101 [1000] 45 262
[1000] 329 74 560 610 78 897 [1000] 971 122176 654 799 932 91 123140
44 229 124066 83 191 217 [500] 19 401 645 85 705 850 88 125041 62
183 290 323 126046 [500] 62 109 481 646 56 [500] 72 883 127297 325
[500] 35 718 940 72 128000 335 612 [3000] 755 [1000] 79 97 [1000]
129246 306 [500] 91 95 501 58 633 41 794 804 991

130217 34e 436 [3000] 72 648 725 42 60 905 92 131047 135 252
304 8 479 543 85 738 840 901 42 132087 128 82 214 88 425 557 [1000]
62 700 22 64 834 69 981 82 133018 329 31 69 443 788 94 134096 760
971 95 135298 444 57 89 758 76 136259 94 300 461 805 [3000] 9
137028 55 78 [500] 134 202 25 [500] 39 76 408 39 [500] 653 77 733
841 940 138411 526 751 69 943 139025 167 89 202 42 53 371 94 507

[3000] 60 609 41 56e j140044 53 73 89 [500] 255 411 637 71 828 141015 53 80 83 146
371 477 661 142193 319 52 493 [3000] 574 818 67 92 143010 70 127
76 216 38 349 [500] 99 440 511 [500] 32 92 701 6 [500] 838 144138 66
[1000] 203 528 769 85 840 145085 [1000] 181 95 99 291 561 616 76
91 833 916 146110 68 310 91 [500] 640 745 99 147252 82 462 805
148003 241 71 359 954 149014 98 221 99 314 17 37 575 87 [500] 621
827 57 914

150162 241 76 555 674 751 976 15 1031 74 [500] 137 54 80 264
95 650 [500] 61 82 804 31 913 99 152260 304 404 14 46 619 [1000] 51
782 839 93 153028 408 516 66 97 916 94 154013 116 228 96 574 912
155050 54 73 145 54 59 [1000] 211 27 356 453 722 59 972 91 156009
26 [500] 8s6 [1000] 125 282 406 [1000] 28 79 563 708 623 26 157035
290 548 903 44 48 158008 92 171 81 82 254 366 80 [500] 424 85 514
746 969 159341 496 [500] 507 [500] 611 876 935 85

160016 99 225 55 552 861 903 161116 207 17 355 [500] 518 696 916
162007 100 [800] 12 262 89 94 302 18 77 526 638 48 67 92 724 825 11000
929 39 163233 64 413 76 588 780 838 45 164183 304 86 806 54 55 979
165481 526 985 166019 88 174 332 569 608 [500] 709 805 167002 55 132
68 271 388 [1000] 481 555 168114 475 94 587 [1000] 618 78 809 959 169136
42 228 80 464 534 36 766 818 78 967 81 90

170060 526 67 82 607 742 878 17 1028 135 65 [500] 267 84 5922 428
626 78 726 908 172017 339 413 560 633 81 783 869 173039 105 382 581
776 174181 207 66 308 507 34 628 93 175045 141 I500] 689 712 996
176083 111 278 443 [1000] 64 504 40 617 24 27 55 831 177039 41 [500]
159 293 308 [30000] 75 458 639 91 756 965 87 91 178051 88 207 17 45
356 77 633 74 778 94 915 81 88 179091 353 67 403 580

180117 385 508 10 [500] 695 181061 76 [3000] 189 600 763 71 946
89 182042 62 109 232 80 [1000] 336 56 98 519 600 747 96 856 971 183012
81 202 382 796 184000 253 597 606 32 715 844 185102 219 356 429 39
688 718 67 816 98 920 186056 434 516 [500] 52 [500] 789 820 39 78 1500]
940 78 187087 222 61 91 391 630 717 [500] 188063 [1000] 110 242 306
617 23 33 96 804 925 [500] 38 [1000] 57 189048 315 [3000] 55 [1000] 498
540 [3000] 602 7565 881 998 et

furchtbar klug! Das war mir oft auf die Nerven gefallen. Und
ihn mit all ſeiner Klugheit einmal recht gründlich aufs Glatteis

zu locken, das machte mir, wie ich nun einmal bin, ein Bärenver-
gnügen. Ein luſtiger Streich war mir immer beinahe ſo viel
wert wie ein gutes Frühſtück mit Sekt und Auſtern.

Werden Sie nicht frivol äußern Sie ſich über die Stiefel.
Gut. Alſo, ich war oft ols Kollege bei Niemann geweſen, kann-

te die Hausgelegenheit und auch ſeine Frau. Herr Oberregie-
rungsrat wiſſen, daß bei ihm aus dienſtlichen Gründen ſein Bu
reau mit ſeiner Privatwohnung vereinigt worden iſt. Das heißt,
man hat vom Treppenhaus eine Tür durchbrechen laſſen, durch

(Fortſetzung umſtehend.)
h e



Nummer 109. 1911 WMerſeb blatt“.
die man direkt in das Bureau gelangt, ohne den Korridor der
Wohnung zu betreten. Auf dieſen Korridor führt aber aus dem
Bureauraum eine zweite Tür, die ſich faſt unmittelbar neben der
anderen und in einer Linie mit ihr befindet. Man kann mit
jeder Hand bequem einen der Türgriffe faſſen. Nun iſt es nach
meiner Beobachtung eine berechtigte Eigentümlichkeit aller Bu
reaubeamten, vorwiegend aber der Herren von der Polizei, ihre
Beſucher nicht bis zur Tür zu begleiten, ſondern ſie ſitzend mit
einem Kopfnicken zu verabſchieden, ohne ſich viel nach ihnen um-
zuſchauen. Das paßte mir nun ausgezeichnet. Auch Frau Nie-
manns Gewohnheiten waren mir bekannt. Sie iſt eine rüh-
menswert ſparſame Frau und hatte mir einmal erzählt, ſie mache
jeden Morgen um neun Uhr den zweiten Weg zum Markte, um
in der Fleiſchbank das Fleiſch für den Mittag um ein paar
Pfennige billiger einzukaufen. Jch hatte mich alſo nur einmal
auf die Lauer zu legen, um zu ſehen, ob ſie wirklich fort war.
Das wurde gemacht, und ich beſuchte nun meinen alten Freund
und Kollegen in ſeinem Büreau. An einem Vorwand fehlte
mir es nicht, weil er den Polizeibericht für unſer Blatt lieferte;
ſo ſprach ich oft einmal bei ihm vor. Jch wartete dann, bis ein
anderer Beſucher kam, der, wie die meiſten Beſucher eines Poli-
zeibureaus, nur mit ſich ſelbſt beſchäftigt war und auf den Kom-
miſſär ſtarrte, dem er irgendwelche wichtige Papiere zur Prü-
fung vorgelegt hatte. Nun rief ich Niemann ein freundliches
Lebewohl zu, das er wie gewöhnlich kopfnickend erwiderte, ohne

ch umzuſehen, und ging aus der Tür. Aber aus der falſchen.
n die Wohnung, anſtatt ins Treppenhaus.
Sehr raffiniert!
Soll ich das als ein Lob nehmen?
Nein, durchaus nicht.
Das tut mir leid. Nun war ich alſo in der Privatwohnung,

brauchte nur leiſe ins Schlafzimmer zu gehen und mir ein paar
alte, ſcheinbar wenig benutzte Stiefel herauszuſuchen. Da Nie-
mann größer iſt als ich, war ich ſicher, daß ich hineinkommen
würde. So zog ich ſie an und ſtellte die meinigen hinter den
Vorhang, wo ſie aufbewahrt wurden. Dann ging ich vorſichtig
auf den Korridor, hörte, daß im Bureau noch geſprochen wurde,
ſah durch die Glasfenſter der Tür, daß niemand auf der Treppe
war, und ſpazierte ganz gemütlich durch die Korridortür hinaus,
die ich leiſe hinter mir zuzog. Kein Menſch hatte etwas be-
merkt. Ich hatte die Stiefel, die ich brauchte, an den Füßen, und
brachte ſie auf dieſelbe Weiſe nach ein paar Tagen ſauber abg-
wiſcht wieder an ihren Platz.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Schkeuditz, 8. Mai. Auf ſonderbare Weiſe verunglückte am

Sonnabend nachmittag der Kürſchnergeſelle Lußky von hier.
L., ein ſchon älterer Mann, hatte mittels Hundegeſchirres einen

Frrr Flr die Redaktion verantwortſſch Ru dorf h en e Druck

Beittwoch. den 10. Mai,
t
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e2. Ziehung 5. Klasse 224. Kgl. Preuss, Lotterle.
Ziehung vom 8. Mai 1911, vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Numm
in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose beider Abteilungen,
(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten,)287 714 70 964 1006 43 236 319 485 608 724 930 2013 214 49 479 868

515 [1000] 33 [3000] 80 605 69 778 826 [3000] 3081 209 40 8367 [800] 411
535 842 969 73 [500] 4017 31 376 [3000] 576 639 71 727 30 64 676 918
5218 424 87 712 68 91 854 939 6070 199 266 [3000] 72 301 90 604 67 [3000)]
63 7960 928 7085 186 292 [3000] 516 941 801 914 75 8138 304 44 84 1000
510 [500] 644 75 919 44 83 90145 231 64 424 26 51 551 [3000] 62 89 947

10082 [500] 4424 51 216 383 570 628 94 728 921 53 79 [1000] 11057
72 93 178 682 96 821 58 69 [1000] 920 86 12088 105 13 357 462 585 656
749 875 907 [3000] 13076 142 89 596 609 84 819 926 14040 366 [3000]
520 27 95 771 72 825 905 15222 328 471 718 48 837 16039 266 [500] 335
831 920 17005 149 [500] 76 279 320 455 637 739 821 18115 207 33 569
962 19127 311 505 55 702 812 934

20005 75 531 641 868 [500] 907 21049 229 [1000] 418 64 [500] 77
91 561 698 824 92 920 22099 [500] 184 493 [1000] 589 651 846 23049 94 107
(1000] 98 201 2 6 44 73 404 8 514 623 747 67 [500] 24145 64 292 99 413
[500] 14 [1000] 70 533 799 877 900 25088 [1000] 165 363 92 418 38 83
582 946 26182 206 595 613 777 822 27112 258 67 841 615 17 52 884 87 944
28293 370 420 613 703 33 94 836 29113 43 46 306 34 64 435 569 [3000] 915

30045 [500] 105 19 474 537 [500] 70 [500] 629 77 734 49 73 94 836
982 31037 62 68 281 94 889 634 813 905 6 22 32163 70 354 86 538 [500]
713 [3000] 51 53 70 838 33158 399 503 48 616 590 714 941 34018 86 118
55 202 [3000] 30 355 57 443 78 688 709 836 976 35038 [1000] 78 229 487
6 5 S 702 860 36597 607 762 923 37242 460 574 607 38 951 38238
355 [500) 445 638 740 934 87 39124 69 283 [1000] 506 681 711 86 93
818 910

40031 37 260 326 65 635 70 704 17 43 835 36 967 81 41076 109 55
2 211 20 354 90 [1000] 561 62 [500] 626 712 48 821 74 42664 69 737 874
959 43000 22 250 65 69 483 721 98 900 44431 508 75 610 24 94 96 926
45072 182 [1000] 263 312 20 56 427 77 531 627 876 79 [10000] 923 46047
73 75 [300] 189 214 324 445 522 [500] 665 959 47031 53 122 41 89 558 745
57 893 [500] 48035 176 350 83 689 99 824 [500] 68 49032 272 423 31 55
845 975

50092 128 592 93 608 721 [1000] 991 [500] 5 1148 60 537 50 712 834
59 52138 45 99 [500] 317 42 577 622 862 73 961 x 53010 43 486 615
921 23 90 54911 251 408 18 68 616 19 898 962 78 99 [500] 55044 234 58
322 61 83 86 732 [500] 61 56128 45 228 549 57074 216 356 64 544 [1000]
t02 721 63 827 58016 87 255 79 345 53 523 625 731 49 [500] 819 901 63
69 59193 499 709 871

60125 299 [500] 624 51 751 87 827 61029 77 98 259 618 755 62000
44 102 573 816 85 972 63045 74 166 88 470 [500] 564 876 945 64083 228
35 [500] 451 557 [500] 60 659 705 75 [500] 848 949 65279 820 78 418 538
57 602 [1000] 864 948 6G6136 287 300 15 50 470 660 708 70 67023 27 378
418 523 69 871 68167 3988 99 449 608 705 943 69004 62 [500] 93 158
801 28 45 656 57 68 928 81 88

70044 58 274 406 [800] 550 58 60 772 862 923 71256 318 [1000]
500 [1000) 32 35 622 89 943 44 [500] 72328 408 596 675 719 [1000] 27
897 925 73016 [1000] 100 428 840 59 74024 153 83 [500] 211 312 450
533 64 666 819 [8000) 75208 65 323 46 64 90 515 665 710 867 76058 61
82 183 584 691 855 938 77045 217 239 60 346 458 76 96 578 605 [3000)
822 [3000] 32 41 56 [1000] 941 78139 54 89 250 317 94 408 542 748 888
975 79294 395 667 701

80212 320 [1000] 625 64 709 40 [500] 75 865 81154 232 450 808 907
59 80 82009 294 84 785 83154 331 95 [10000] 406 518 872 94 968 84115
38 [1000] 259 435 43 575 702 [3000] 79 867 949 85413 614 575 701 805 [500]
9 63 86215 18 45 72 331 413 87 600 957 87172 254 58 678 765 865 928
88051 165 [500] 277 [3000] 79 [3000] 552 618 [1000] 794 89053 373 81
99 504 839 913 65

90028 143 219 334 95 [5590] 537 98 665 865 91103 229 468 541 721
31 811 27 92117 296 348 62 560 [500] 61 98 711 880 919 [1000] 22 82
93536 247 377 442 98 509 682 817 944 9406 34 93 808 960 99 95212 73
[500] 486 811 42 935 [1000] 96237 469 97337 50 88 96 510 668 72 781 94
98 938 98019 65 113 28 29 315 455 [500] 92 533 [500] 40 81 633 71 857

99130 204 75 428 533 627 47 764 709 802 [3000]

100011 22 81 108 10 35 240 46 374 438 71 588 97 740 93 824 990
(8000] 10 1187 [1000] 215 58 927 38 446 547 [1000] 53 64 99 658 751
804 966 102103 34 231 48 322 429 536 891 959 103022 64 [10009] 248
410 554 681 903 35 104030 139 227 68 320 65 507 81 634 86 105108 [500]
51 [1000] 256 496 617 91 713 69 106061 132 [1000] 86 62 304 432 744 [509)
888 [3000] 903 40 73 107020 107 387 99 478 93 [8000] 933 108062 689
02 98 863 100011 49 [500] 327 516 [500] 90 98 651 718 82 841

110249 82 312 930 42 111066 193 468 674 112080 86 237 314 476
626 663 93 717 852 978 113043 84 169 216 3039 33 448 72 530 51 63 637

709 47 811 43 114105 14 286 402 508 78 85 620 788 899 [3000] 115025
83 148 58 70 82 354 522 619 42 758 [500] 69 859 63 116019 49 [500]
131 255 407 [1000] 46 70 [500] 511 53 706 [500] 23 [8000] 957 117027
57 70 185 235 569 665 984 [3000] 118050 1539 88 620 756 812 38 66
902 24 119093 320 68 [1000] 82 587 97 999

120013 183 386 414 24 51 [500] 585 91 696 788 121029 90 126
[500] 77 242 304 401 507 705 900 122238 34 823 67 638 79 941 123068
223 24 412 [500] 14 513 37 627 772 801 946 60 124037 [3000] 54 [5000)]
72 311 18 403 [3000] 52 61 70 96 501 679 94 [boo] 775 988 125100 435
37 695 751 61 126002 83 189 382 [800] 78 440 [500] 52 540 48. 754
127048 [500] 111 229 338 40 47 518 48 68 609 49 53 86 870 128060 62
[3000] 480 588 948 129008 84 188 663 601 82 54 812 979

130161 259 [500] 346 54 426 657 131241 447 94 528 640 [1000]
95 745 48 884 913 35 75 76 132029 275 307 8 [1000] 481 503 73 717
808 [500] 133031 317 84 449 67 776 898 134060 158 377 96 505 52
605 84 [590] 829 135314 18 527 689 894 136236 [3000] 48 386 576
873 908 137029 76 455 [1000] 86 698 802 995 138185 44 58 296 300 532
56 98 603 [1000] 705 73 91 802 7 63 139154 [bo0] 410 15 500 615 89
97 784 96 908

140022 76 121 405 548 72 617 65 914 21 141187 99 282 98 306 475
667 881 142116 277 87 372 419 95 [1000] 595 723 30 [800] 81 991 143170
247 79 336 38 574 144262 76 89 [500] 383 404 680 [800] 817 94 98 970
145248 80 409 653 640 752 882 1489 158 67 281 39 I8000] 69 91 321
542 707 831 70 147243 431 561 90 726 55 [1000) 986 99 148080, 143
384 460 46 524 674 85072 92 149036 82 92 134 5886 440 809 10 9239

150070 244 61 897 78 564 680 798 861 151289 38 880 98 450
827 152091 163 81 99 348 589 719 832 J 91 201 [3000]- z
457 577 645 870 [500] 154088 103 70 211 62 95 490 TI500] 730 61 933
155004 174 [500] 99 2877 40 88 [500] 491 511 z 9 709 887. 948 15618
252 308 465 564 713 157035 63 81 187 97 2 500] 99 513 604. 753 950 60

70 15812e1 24 33 413 5097 644 159042 2 66 516

560

[1000) 96 441 68
94 606 712 924 [500] 834

160008 14 64 339 489 610 161123 99 542 726 72 845 162141 97
292 511 616 42 163187 238 98 608 896 900 2 164037 41 384 [1000] 575
604 727 65, [500] 819 165007 39 157 74 85 741 827 93 952 94166260 328 [500] 35 63 554 864 68 167221 329 [1000] 50 446 582
602 26 [500] 971 168004 [500] 44 272 308 428 601 92 169010 133 235
[500] 378 487 589 728 81 814 77 994 t

170046 68 [1000] 260 483 513 727 828 928 890 171116 458 638 725
50 889 91747 63 66 [1000] 81 172115 872 561 615 865 173223 462 63
94 612 45 717 90 856 83 [3000) 989 174054 [3000] 157 3835 497 681
175217 521 61 648 69 932 [500] 176020 27 118 88 290 319 25 57 612
709 58 78 849 904 57 60 62 177128 845 427 543 [500] 605 760 964 93
[500) 178024 417 68 616 49 [500] 912 179279 361 518 632 40 64 787
828 930

180028 240 527 652 84 744 843 926 181010 92 40 213 422 532
690 910 12 72 182105 68 2658 386 [1000] 446 58 523 42 762 70 914 29 36
183069 288 363 [1000] 802 [1000] 80 964 76 184070 242 380 405 15
524, 39. 76 860 185167 258 74 [500] 576 186232 979 595 691 708 13 72
801 s0 950 187217 [1000] 343 64 859 673 [500] 752 848 47 93 0929
188136 234 331 500] 32 605 741 86 [500] 882 929 [1000] 58 94 189011
247 364 406 765 830 82 [3000)]

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 M. 2 Gewinne
zu 500000. 2 zu 200000, 2 zu 100000, 2 zu 75000, 2 zu 60000, 4 zu
85000. 4 zu 40000, 20 zu 30000, 39 zu 15000, 82 zu 10000, 172 zu 5000,
2102 z 3000, 3734 2u 1000, 6676 zu 500

Transport Waren nach Maßlau befördert und befand ſich auf
dem Rückwege nach hier. Kurz hinter Maßlau begegnete ihm
ein anderes Hundegeſchirr. Die Hunde wollten aufeinander
losgehen, Lußky hielt nun ſein Tier an der Kette feſt und hier
bei wurde ihm der Mittelfinger der rechten Hand vollſtändig

berläag v
u mm

abgeriſfen Der Bedauernswerte begab ſich in ärgttiche Behand
mußte er auch kliniſche Behandlung in Halle in Anlung, doch

e nehmen
om Finger iſt nur noch die Fingerwurzel vor

da die Verletzung eine ziemlich erh
anden

J nzu 1

T
J M

Heine.
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